
Ungarnfahrt 18.02.2010 
 
In der Nacht auf den 19.02. machten Daniela, Thomas und ich uns auf den Weg. 
 
Ich wusste nicht, was mich erwartet, war aber überaus gespannt was mich dort 
erwarten würde, denn ich freute mich schon tagelang darauf zu sehen, woher 
meine Emma kommt, die ich 8 Monate zuvor bei Ungarn Pfoten entdecke und 
sofort wusste, das ist mein Hund.  
 
Wir hofften, dass das Wetter mitspielen würde und kamen dann nach 17 Stunden 
Fahrzeit endlich in Cegled an. Leicht müde, aber froh über das Ankommen, machten 
wir uns sofort auf den Weg zu Kathi, der Tierheimleiterin, welche jeden Tag sich 
aufopferungsvoll den Hunden annimmt, von der ich schon im Vorfeld hörte, sie sei sehr 
gastfreundlich wie auch der Rest ihrer Familie. Dort angekommen wurden aber meine 
Vorstellungen absolut übertroffen, als ich live den sehr hehr herzlichen Moment der 
Begrüßung miterlebte. Man konnte sich hier nur auf Anhieb wohlfühlen, allein schon 
durch die freundliche Begrüßung der Zuneigung suchenden Hunde, welche Kathi bei 
sich zuhause aufgenommen hatte. Nach einer Zeit netter Gespräche mit allen die 
uns erwartet hatten, wurde dann der Tisch eingedeckt und man konnte gleich feststellen, 
dass das Ziel war, das es uns an nichts fehlen sollte. Der Tisch war reich gedeckt und wir 
aßen gemeinsam und machten uns einen ersten Eindruck, was uns am nächsten Tag 
im Tierheim erwarten wird. Ich spielte mit den Hunden und mir fiel sofort auf das alle 
dieser Hunde ein sehr friedliches Wesen hatten. Man hat sie zweifelsohne sofort ins Herz 
geschlossen. 
 
Da war zum Beispiel die kleine Bijou, bei der es immer schien, als würde sie lächeln, wenn man 
sich mit ihr beschäftigt. Ein sehr lieber Hund mit massig Charme. 
 
Dann war da noch Charlotte. Ebenfalls sehr zutraulich wollte sie stets die erste sein, wenn es 
Streicheleinheiten gab. Mit ihrer kessen Art versuchte sie immer in die Pole Position 
zu ergattern. 
 
Nagy, welche noch recht jung war, musste sogar vor Freude ein kleines Pfützchen ablassen 
so groß war die Begeisterung über unsere Anwesenheit. Am Ende des Abends schlief 
die kleine Maus tief und fest auf meinem Schoß. 

 



 
Zu vorgerückter Stunde machten wir uns dann langsam auf den Weg zu unserer Pension, 
um am nächsten Tag fit zu sein. 
Ein kleines gemütliches Zimmer erwartete mich und es dauerte nicht lange bis man hier 
einschlief. 
 
Am nächsten Tag dann machten wir uns zeitig auf den Weg zum Tierheim, um möglichst 
viele Sachen zu erledigen, die wir uns vorgenommen hatten, wie zum Beispiel die zahlreichen 
Spenden auszuladen. 
Kathi erwartete uns schon und war damit beschäftigt die Zwinger zu reinigen und den Tieren 
ihr Frühstück zu servieren. 
Doch als erstes musste ich eine Runde durch das Heim gehen, um mir alles einmal in Ruhe  
anzusehen. Ich war sehr überwältigt von all den Hunden, welche an ihrem Zwinger hochsprangen 
und sich freuten in der Hoffnung ein wenig gestreichelt zu werden. So sollte es also sein und ich 
war die ersten zwei Stunden ausschließlich damit beschäftigt mich von jedem einzelnen Hund 
begrüßen zu lassen. 

     
 
Viele Schicksale sprachen aus diesen liebevollen Lebewesen und obwohl einige derer nicht nur 
gut vom Menschen in der Vergangenheit behandelt wurden, waren wir schnell Freunde und 
näherten mit wachsendem Vertrauen uns gegenseitig an. Nicht lange brauchte man, um sich zu 
wünschen jedes einzelne Tier mitnehmen zu können, um ihm eine schöne Zukunft mit einem 
tollen Zuhause bieten zu können.   
 
Leider ging es nicht mit allen, dafür war unser Aufenthalt zu kurz, aber wenigstens mit einigen 
der Vierbeiner konnte ich einen kleinen Spaziergang machen und man konnte die riesige Freude 
verspüren die man hiermit verbreitet hat. Neugierig und aufgeweckt schauten sie umher und 
genossen die Zeit. 
 
Meine Überzeugung diesen Wesen helfen zu wollen wuchs mit jeder Minute, definitiv nichts 
dieser Zeit dort war sinnlos verschenkt. Ich wäre gerne viel länger dort geblieben um den 
"haarigen Freunden" noch ein wenig mehr Zuneigung zu geben. 
 
Doch leider war dann schon der nächste Tag gekommen an dem der Aufbruch anstand und 
gleichzeitig der Abschied für Kathi und Kata, denn für einige der Kleinen hieß es auf in ein neues 
Leben in einer eigenen Familie. Die Abschiedstrauer war den beiden anzusehen doch überwog 
die Freude, dass es ihnen bald noch besser gehen sollte. 
 
So machten wir uns dann also mit 21 Hunden auf den Weg nach Deutschland und auch ich freute 
mich auf meine Emma, die zuhause auf mich wartete und setzte mich mit einem ganz anderen 
Bewusstsein ins Auto. 



 
Die deutsche Grenze passiert stand dann auch schon bald das erste Treffen mit den neuen 
Familien an. Gespannt stiegen wir aus, wie wohl die gegenseitigen Emotionen sein werden. Und 
ich denke gern an diesen Moment des ersten aufeinander treffen, denn es war einfach nur schön 
dies mit anzusehen. So viele lächelnde Gesichter, aufgedrehte Kinder und schwanzwedelnde 
Hunde, die sofort offenherzig aufs neue Herrchen und Frauchen zu gingen, einfach ein toller 
Moment welcher sich an jedem Übergabepunkt wiederholte. 
 
Was ich von dieser Fahrt mitgenommen habe, ist schätze deine Tiere und behandle sie gut. Ich 
werde aus Überzeugung Mitglied von Ungarn-Pfoten werden und versuchen diesen tollen 
Lebewesen zu helfen so oft ich kann und lieber einmal mal mehr mir ein Brot schmieren statt 
Buffet beim Chinesen zu essen und dies umsetzen um ein wenig Hundefutter zu kaufen. 
 
Eine Fahrt die sich sehr gelohnt hat, mein Herz berührt und meine Entscheidung unterstrichen 
einem Hund aus 

Cegled ein neues Heim zu bieten. 
 
 


